Das Dampfboot erscheint außer Sonn⸗ und f 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


— 


Landtags · Angelegenheiten. 


Herrenhaus. 
der Ghe d e am 14. Januar. 
iron ge, hel des Miniſteriums für die landwirthſchaſtlichen Angelegen— 
der nenten Haufe einen Geſetzentwurf, here Die Schl 1 5 1 ng 
welches ſchon anken. Der Minifter bemerkt, daß er das Geſetz, 
Herrenha on in früheren Seſſionen zur Erörterung gekommen, dem 
ſchnellen 50 zuerſt vorgelegt babe, um den Abgeordneten die Friſt zur 
A rledigung der Budgetberathungen nicht zu verkuͤrzen. — Der 
Geſege 91 55 des Innern uͤbergiebt auf allerh. Ermaͤchtigung einen 
in A Ba betreffend die beſſere Regulirung des Anſſedlungsweſens 
di del ſtlichen Provinzen der Monarchie. Beide Entwürfe werden 
ezuͤglichen Kommiſſionen zugewieſen. 


4. Sitzung am 15. Januar. 

Ertel dem der Präsident dem Haufe eröffnet hatte, daß mit de 
und young der heutigen Tagesordnung die Geſchaͤfte erſchoͤpft ſeien 
gelen 4 die Kommiſſionen ſich nunmehr ungeftört ihren Arbeiten hin⸗ 
nommen den, wird nachſtehende Adreſſe verleſen und einſtimmig ange⸗ 


„Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König! 

Bel ., Allergnädigſter König und Herr! 
unſere She ſchweren Heimſuchung des Vaterlandes, unter der wir 
ein Gebot busen beginnen, iſt es uns ein Drang des Gemüthes wie 
ihnen die a Pflicht, unfere Gefinnungen und Empfindungen, und in 
men mit de finnungen und Empfindungen des Landes, das wir zuſam⸗ 
Eure Kd (bgeordnetenhauſe vertreten, Euer Majeſtät auszudrucken. 
heit und ihrer nan de Majeftät haben in Folge einer gefährlichen Krank⸗ 
erachtet, Sich nur langſam weichenden Nachwirkungen es fuͤr nothwendig 
der Regierun auf längere Zeit von den Geſchäften und Anſtrengungen 
Land ein ti 9 zurügzuziehen, und es geht darüber durch das ganze 
und Ibrer des Gefühl der Theilnahme für das Leiden Eurer Majeftät 
und ein ı Majeſtät der Königin und des ganzen Königlichen Hauſes, 
Jurſor iefes Gefuͤhl der eigenen Trauer, auf fo lange der perfönlichen 
Die ge und Leitung des geliebten Königs und Herrn zu entbehren. 
Eu ganze Erinnerung an die inhaltſchwere und geſegnete Regierung 

raue ar tät, an den erhabenen Sinn und das Wohlwollen und die 

der eaten geheiligte Ordnungen und Rechte, die wir in allem Wechſel 
Seele Ih und der Aufgaben über uns walten ſahen, tritt vor die 
aber er unterthanen und erhöht die Bewegungen der Hingebung, 
des gandeg e. Betrübniß. Insbeſondere wir, die wir zur Vertretung 
dag es hier anweſend ſind, werden täglich auf das lebhafteſte an 
ſonſt de merzliche dieſes Ereigniſſes erinnert, indem es uns nicht wie 
ſein der Sonne iſt, uns um Ew. Majeſtät zu ſchaaren und Zeugen zu 
Untere überall ſich ausprägenden Huld, welche Ew. Majeftät Ihren 

banen zuwenden. 


wir doch ſchmerzlich dieſe Empfindungen ſind, die uns bewegen, ſo ſind 


auch aufgerichtet durch Lob und Preis, daß Gott die Außerfte 
abgewendet, und das Leben Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt uns 
unſer er at, und durch das Vorbild chriſtlicher Ergebung, welches 
von ze habenes Herrſcher-Paar ſeinem Volke giebt, und durch die Kunde 
Ueber aller günftig und ſicher fortſchreitenden Geneſung Eurer Majeftät. 


trauen im aber ftärkt uns die Hoffnung und das zuverſichtliche Ver⸗ 
Lebeng. daß die Hand, welche dereinſt Eure Königliche Majeftät in 
b gefahren, aus denen kein Entrinnen moͤglich ſchien, ſo wunderbar 


verſchie, welche dereinſt Eurer Majeſtät Krone aus dem Dunkel einer 
j nißvollen Zeit in ihrem hellen Glanze hervortreten ließ, auch 
Freud ure Majeftät aus dieſen ſchweren Tagen zu erneuter Kraft und 
e führen werde. 
Volk Wir betheuern Eurer Königlichen Majeſtaͤt, daß das Preußiſche 
hat * dem Geiſte, den es durch ſeine ganze Geſchichte bewährt 
Seel e Geſchicke und Leiden und Hoffnungen ſeines Koͤnigs mit ganzer 
e und ganzer Treue zu theiien bereit iſt. 
es a Gott dem Allmaͤchtigen aber ſteigen unfere Gebete empor, daß 
0 ein gnädiger Wille fein möge, die Geneſung Eurer Koͤniglichen 
und ſſtät zu vollenden und Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt noch eine lange 
wir eſegnete Regierung zu verleihen. In tiefſter Ehrfurcht erſterben 
urer Königlichen Majeftät Allerunterthaͤnigſte Treugehorſamſte. 
Berlin, den 15. Januar 1858. Das Herrenhaus.“ 


* 


Sonnabend, 
den 16. Januar 1858. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Haus der Abgeordneten. 
3. Sitzung am 14. Januar. 

Die in unſerm Referat über die geſtrige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes erwähnten Geſetzes-Vorlagen betrafen die durch den Juſtiz⸗ 
Miniſter uͤberreichten Entwürfe über die im Artikel 18 des Einfuͤhrungs⸗ 
ge ſetzes zur Konkurs-Ordnung vorgeſehene Regelung der Gerichtskoſten 
und die Regelung der Koſten des Verfahrens bei Theilungen im Bezirke 
des Appellations- Gerichtshofes zu Köln. Der Handels-Miniſter 
uͤberreichte die proviſoriſche Verordnung uͤber Suspenſion des Geſetzes 
wegen Beſchraͤnkung des Zinsfußes, fo wie ein Geſetz wegen Aufhebung 
des in dem ehemaligen Fuͤrſtenthum Hohenzollern beſtehenden Verbots, 
außerhalb Landes mahlen zu laſſen. Endlich überreichte der Finanz⸗ 
Miniſter v. Bodelſchwingh, außer dem Staatshaushalts-Etat, noch die 
Rechnung des Jahres 1855 mit einer dazu gehörigen Ueberſicht der 
Etats⸗Ueberſchreitungen und einem Vorbericht. 

4. Sitzung vom 15. Januar. 

Der Präfident eröffnet die Sitzung mit der Vorleſung der von ihm 
entworfenen Adreſſe an Se. Majeftät den König. Dieſelbe lautet: 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 

Allergnädigfier König und Herr! 

Die ſchwere Heimſuchung, welche durch die Erkrankung Ew. Majeſtaͤt 
unſeres Allergnädigften Königs und Herrn über das Vaterland gekommen 
iſt, erfüllt auf's Tiefſte und Schmerzlichſte Aller Herzen in allen Gauen 
des Vaterlandes. Das Haus der Abgeordneten fuͤhlt ſich gedrungen, 
vor Allem den Ausdruck dieſer Gefuͤhle vor dem Throne niederzulegen. 
Wir erheben uns zu der troͤſtlichen Hoffnung, daß Gott der Herr, 
welcher die drohende Gefahr von Ew. Majeftät gnaͤdig abgewendet hat, 
die unabläffigen Gebete der getreueſten Unterthanen um baldigſte völlige 
Geneſung erhoͤren und die Trauer des Landes in dankerfüͤllte Freude 
wandeln werde. Wir flehen zu Gott dem Allmaͤchtigen, daß dieſe 
Hoffnung erfüllt werde. Ew. Koͤniglichen Majeſtät Allerunterthaͤnigſte 
treu gehorſamſte Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten.“ 

Das Haus genehmigt einſtimmig den vorgelegten Adreß = Entwurf. 


Rund ſcha n. 

Berlin. Von den kirchlichen Behörden ſind die Geiſtlichen 
durch Cirkular-Reſkripte angewieſen worden, auch während der dies- 
jährigen Seſſion des Landtages, wie dies ſeit dem Jahre 1855 
geſchieht, in das allgemeine Kirchengebet eine Fürbitte für den 
Landtag einzuſchalten, welche folgendermaßen lauten fol: (— 
— — zu Deiner Ehre und des Vaterlandes Beſten.) „Blicke 
in Gnaden herab auf den Landtag der Monarchie, der jetzt wies 
der um den Thron unſeres Königs verſammelt iſt, erleuchte und 
leite die Mitglieder beider Häufer mit Deinem Geiſte, daß ihre 
Berathungen geſchehen in Deiner Furcht, und ihre Arbeiten zu 
Deiner Ehre und zum Segen des Landes gedeihen.“ 

— Den gewöhnlichen Anzeichen nach dürfte eine beſondere 
Kälte nicht mehr in Ausſicht ſtehen. Die erſten Flüge wilder 
Gänfe zogen geftern (12.) hier über den Thiergarten hinweg 
dem Norden zu. 

Breslau, 13. Jan. Die Trauringe für den Prin— 
zen Friedrich Wilhelm und die Prinzeß Royal find 
aus ſchleſiſchem Golde in Breslau gefertigt worden. Se. königl. 
Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm, — ſagt die „Breslauer Zei⸗ 
tung“, — welcher bei ſeinem regen Intereſſe für die induſtriellen 
Unternehmungen unſerer Provinz auch die von Herrn Guͤttler 
in Reichenſtein geleitete Goldſcheidungs-Anſtalt in Augenſchein 
genommen und ſich für den dabei angewandten Prozeß lebhaft 
intereſſirt hatte, geruhte bei dieſer Gelegenheit deſſen Geſuch, die 
Trauringe für die bevorſtehende höchſte Vermählung aus dem 
von ihm gewonnenen Golde anfertigen laſſen zu dürfen, zu ge⸗ 
nehmigen. Die Anfertigung der Ringe erfolgte in dem geſchaͤtz⸗ 
ten Atelier des Hen. Günther zu Breslau, und find dieſelben, 
angeheftet an eine Pergamenttafel, welche eine geſchichtliche Dar⸗ 
ſtellung des Reichenſteiner Bergbaues und der dort betriebenen 
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Goldſcheidung, mit kalligraphiſcher Meiſterſchaft ausgeſtattet, ente 
hält, von Herrn Güttler ſelbſt dieſer Tage an den Ort ihrer 
Beſtimmung überbracht worden. 

Kopenhagen, 14. Jan. Heute wurde der Reichsrath 
vom Könige in Perſon eröffnet. In der Thronrede hieß es 
unter Anderm: Der König habe mit großer Bekümmerniß die 
Auffaſſung der Verfaſſungsverhältniſſe Seitens der Holftein- 
Lauenburger Stände geſehen, durch welche um ſo größere Unruhe 
und Spannung entſtanden ſei, als die Verhandlungen mit den 
deutſchen Großmächten die Verweiſung an den Bund bewirkt 
haben. Der Reichsrath werde aus den betreffenden Aktenſtücken 
erſehen, daß die Regierung ſich zu friedlicher Ausgleichung und 
zu allen Einräumungen bereit gezeigt habe, die mit dem Wohle 
des Landes und der Verfaſſung vereinbar ſind. Die Pflicht des 
Landes ſei es, die Stärke der Regierung zu ſichern und nöthi⸗ 
genfalls Ehre und Selbſtſtändigkeit zu ſchützen. 

Paris, 14. Jan. Ein Attentat gegen den Kaiſer 

bat heute Abend ſtattgefunden, als der Kaiſer in die Oper ein» 
treten wollte. Se. Majeftät find glücklich erhalten. 
15. Jan. Der heutige „Moniteur“ meldet darüber: 
Geſtern Abend 83 Uhr, in dem Augenblicke, als der Kaiſer und 
die Kaiſerin vor dem Opernhauſe angelangt waren, wurden durch 
hohle Wurfgeſchoſſe hervorgebrachte Detonationen gehört. Eine 
beträchtliche Anzahl Soldaten iſt verwundet worden, davon zwei 
toͤdtlich. Die Majeftäten find unverfehrt geblieben; der Hut des 
Kaiſers iſt durchlöchert. Der General Roguet, der fi im vor- 
deren Wagen befand, iſt leicht verwundet, zwei Kammerdiener 
find am Fuße verletzt. Ein Pferd der kaiſerlichen Equip age 
wurde getödtet und der Wagen zertrümmert. Im Theater wur⸗ 
den die Majeftäten mit lebhaftem Enthuſiasmus empfangen. Die 
Vorſtellung erlitt keine Unterbrechung. Prinzeſſin Mathilde und 
die offizielle Welt begaben ſich in die Kaiſerliche Loge. Um Mit ⸗ 
ternacht verließen die Majeſtäten die Oper. Die Boulevards 
waren illuminirt, die Acclamationen enthufiaftifh. Bei ihrer 
Ankunft in den Tuilerieen wurde das Kaiſerpaar durch eine große 
Zahl von Perſonen, unter denen ſich der engliſche Geſandte, ſo 
wie andere Diplomaten und hohe Würdenträger befanden, 
empfangen. Die Unterſuchung hat begonnen; mehrere Verhaf⸗ 
tungen haben ſtattgefunden. 

London, 12. Jan. Der Graf von Winchilſea, „der letzte 
der Tories“, wie man ihn oft genannt hat, jedenfalls der 
beharrlichſte Vertreter des Hochtorythums, iſt vergangenen 
Donnerſtag Abend auf ſeinem Landſitze Haverholme Prioty 
bei Sleafort in Lincolnſhire, 67 Jahre alt, geſtorben. 

— Vom Ober. Befehlshaber der Armee, Herzog von Cam- 
bridge, wird ein königlicher Erlaß veröffentlicht, dem zufolge 
Söhne verdienter, im Dienſte des Vaterlandes gefallener (oder 
geſtorbener) Ofſiziere auf Staatskoſten in der Kadettenſchule der 
Königin erzogen werden ſollen. Es iſt dies eine Anſtalt, die 
mit den gewöhnlichen Kadetten: und Offiziers Inſtituten nicht zu 
verwechſeln iſt. In ihr werden blos 20 junge Leute — 15 für 
die Landarmee und 5 für die Flotte — aufgenommen und aus- 
gebildet. Sie dürfen beim Eintritt nicht uͤber 17 und nicht 
unter 15 Jahr alt ſein, werden für's Erſte auf 12 Monate 
Probe aufgenommen, müſſen ausgezeichnete Zeugniſſe über ihre 
Schulbildung und ihr moraliſches Verhalten beſitzen, genießen 
dafür jedoch manche Vortheile vor anderen jungen Leuten, die 
in den gewöhnlichen Militair-Akademieen erzogen werden. 

— Als Beitrag zur Geſchichte des Sklavenhandels mag 
folgender Vorfall dienen, welcher der „Shipping Gazette“ unterm 
27. Nov. vom Kap mitgetheilt wird. Der britiſche Dampfer 
„Sappho“ erſpähte auf der Weſtküſte ein verdächtiges Schiff 
und tbat fein Mögliches, es zu erjagen. Aber das Waſſer an 
der Küſte war zu ſeicht. Die „Sappho“ fegte daber ihre Boote 
aus, um dem fliehenden Fahrzeuge zu Leibe zu gehen. Kaum 
gewahrte dies das Manöver, jo warf es zwei Drittel ſeiner Fracht, 
800 lebende Schwarze, über Bord, und als die Mannſchaft 
ſab, daß damit wenig geholfen ſei, griff auch fie zu ihren 
Booten und entkam ans Land, das Schiff ſelbſt im Stich laſſend. 
In den Zwiſchendecken fanden ſich noch 400 gefangene Schwarze. 
Von den grauſam über Bord geworfenen mochte es der Hälfte 
gelungen ſein, ſchwimmend den nahen Strand zu erreichen. 
Vielleicht um demnächft wieder gebetzt und eingefangen zu werden. 
14. Jan. Die Bank von England hat fo eben den 
Diskonto von 6 auf 5 Prozent herabgeſetzt. 

— Die Poſtverbindung zwiſchen Bombay und Kalkutta 
iſt abgeſchnitten. Vier von Holkar's Regimentern find ent- 
waffnet. Sir R. Hamilton hat die centralindiſche Agentſchaft 
wieder angetreten. Alles ruhig in Punjab, Scinde⸗, Agar, 


Nizam-Gebiet und in Madras. Die Bheels in Candeiſh noch 
in Empörung, aber kein großer Exzeß gemeldet. Eine bewaff 
nete Schaar hat Peinth (2) angegriffen und die Kaffe geplün⸗ 
dert. Man hat Surate- Truppen von Madras und Bombay— 
ſo wie Polizei von Tannal und Naſſick abgeſandt, die Ordnung 
herzuſtellen. Ausbruch im Collapore-Land am 6. Dez., Thor 
geſchloſſen von einem großen Haufen von Mungo und Kamoofet 
Oberſt Jacob ſprengte das Hauptthor auf, griff an und zer. 
ſtreute die Inſurgenten. 50 Gefangene wurden gemacht; 30 


ſogleich verhört und hingerichtet. In 3 Stunden war die Ruht 


hergeſtellt. Die Erhebung der Berunds iſt ganz erdrückt, nach“ 
dem ein Tbeil derſelben in Hullfullee ſtark gezüchtigt worden, 
Stadt. Theater. | 


Der „Bräutigam, der feine Braut verheirathet“, i icht nut 
ein unmoͤglicher Wuͤſtling, ſondern auch ein vollftändiger In nie baß 
nur das Spiel dabei intereſſiren kann, nicht die Handlung. Daß do 
immer wieder pure Albernbeit und Gemeinheit für komiſch gelten fol! 
Oder wußte vielleicht der Schalk von Holly (Hr. Liebe) nur zu gut, 
daß ein Mädchen wie dieſe Pauline (Frl. Wyſtyrk), die auf dem 
Balle mit jungen Männern ſich in ein Tete-à-téte einläßt, Ohnmachten 
erheuchelt, um ihren ängſtlich beſorgten Vater (Hrn. Bartſch) loszu— 
werden, um hinter deſſen Rüden plotzlich in einem Maͤnnermantel von ihrem 
Geliebten (Hrn Kö th) ſich entführen zu laſſen, — daß der Verluſt eines ſolchel 
Maͤdchens nicht eben ſehr hoch zu veranſchlagen ſei? Der Verluſt des 
Stückes wäre es eben fo wenig; dieſe laͤcherliche und unbewußte Auf 
opferung des Tollkopfes konnte nur gutgeheißen werden als erlaͤuternder 
Gegenſatz zu der edlen, ſelbſtbewußten und wirklich großherzigen des 
„Majoratserben“. Dies niedliche Luſtſpiel von der Hand del 
hohen Schriftftellerinn gehört unter die Beweiſe, daß ein intereſ⸗ 
ſantes feines Luſtſpiel auch ohne Zoten und Gemeinheiten ſehr woh 
moͤglich iſt. Hr. Liebe erinnerte als Paul v. Scharfeneck ſehr lebhaft 
an feinen Vorgänger Emil Devrient, und erntete in dieſer dankbaren 
Rolle vielen Beifall und mehrfachen Hervorruf ein. Er ſtellte den 
gutherzigen, aber verzogenen, verwöhnten, alle Welt durch feinen 
Mangel an Ruͤckſicht und Anſtand quälenden Majoratsherrn, den ein 
zigen, geliebten, verzaͤrtelten Sohn, den Gebieter uͤber große Mittel, den 
Inhaber eines treuen, ganz ergebenen, unumgaͤnglichen Factotums, den 
allzu geraden, ja plumpen und doch der zarteſten Gefühle, ja der 
größten Aufopferung fähigen jungen Mann, mit vieler Kunſt und großem 
Gluͤcke dar. Wenn die ſchnurrigen Scenen mit der vermeintlichen Magd 
im Hotel, dann im Salon des Grafen Lauerfeld, mit dem Geigen-Duo 


u. ſ. w. ſehr geeignet, zum Lachen zu reizen, fo ſtellte Hr. L. nach? 
her in der Scene, wo ihn Baͤrmann zur Selbſterkenntniß 
bringt, dann in der Scene der Entſagung, endlich bei der 


unverhofften gluͤcklichen Loͤſung des Knotens die ganze Gemuͤths⸗ 

fülle dieſes edlen Characters ſehr ſchoͤn dar. Sein farkaftifcher 

und bis auf den Undank gegen ihn nicht gerade ſchlechter Vetter Leo 

(Hr. Hänfeler) mit feinen gewandten falonmäßigen Manieren 

gewährte einen erwuͤnſchten Gegenſatz zu ihm; fein unzertrennlicher 
Bärmann (Hr. Pegelow) eine Art von Supplement. Graf & 

(Hr. Iſoard) war fuͤr einen auf dem Lande lebenden Edelmann, der 

über die Hand feiner Tochter ohne ſentimentale Ruͤckſichten zu verfügen 
geneigt iſt, eine recht wahre, greifbare Geſtalt. (Frl. Ledner) als 
Bertha repraͤſentirte nicht uͤbel die der Triumphe gewohnte, von ihren 
Reizen überzeugte, ein wenig emancipirte Graͤfinn. Nur blieb es in der 

Verkleidung als Landmädchen ſehr unwahrſcheinlich, daß ſie nicht erkannt 

wurde, und einige empfindungsvollere Stellen, wie die Erklärung im 

4. Akt, ſich in des Vaters Willen ergeben zu wollen, kamen zu ſeelenlos 

heraus. Es iſt außer Zweifel, daß die junge Dame mit ihren Mitteln 

bei genauerem Studium der Rollen hie und da mehr aus ihnen machen 

koͤnnte. Frl. Senger, immer aushelfend zur Hand, half auc hier 
in der wenig dankbaren Rolle der Geſellſchafterinn Thereſe ebenſowohl 

den Knoten durch ihre mißrathene und voreilige Bemühung ſchuͤrzen, 

als fie zuletzt das gegenſeitige Geſtaͤndniß inniger Zuneigung zum Glüde 

der beiden Hauptperſonen zu vermitteln wußte. 
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Lokales und Provinzielles. 

Danzig. In dem hieſigen St. Marien⸗Krankenbauſe 
wurden im Jahre 1857 behandelt 796, hierzu alter Beſtand 553 
biervon ſind geheilt entlaſſen 702, gebeſſert 25, nicht geheilt 20, 
geſtorben 61; bleibt Beſtand 43. Hinſichts der Confeſſionen 
waren Proteſtantiſche 502, Katholiſche 343, Juden 4, Menno 
niten 2. Gegen Bezahlung wurden verpflegt 780, unentgeltlich 
wurden 71 aufgenommen. 

Geſtern 8 Uhr Abends hatte auf der Station Schlo? 
bitten der Schaffner Violet, Sohn des hieſigen Lohndieners, 
als er ſich auf feinen Sitz begeben wollte, das Unglück herunter 

zufallen und, von den Rädern erfaßt, beide Arme und den rechten 
Fuß zu zerquetſchen. Nach eingegangener Nachricht iſt der 

Verunglückte heute früh Morgens 4 Uhr geſtorben. Er binter⸗ 

läßt eine Frau und fünf kleine Kinder. 

— Der 11jährige Sohn eines Arbeiters, auf der Niederſtadt 
wohnhaft, verließ vor einigen Tagen gegen Abend die elterliche 
Wohnung und — kebrte nicht zurück. Am folgenden Morgen 
fand man den Knaben todt auf dem Eiſe der Mottlau liegen.“ 
Es iſt anzunehmen, daß derſelbe auf der glatten Eisfläche gefallen 
uud ſich das Gehirn verletzt hat. 


—— 


w 
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Beigen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
und zwar in > 28 Au er 5 
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Danzig 64 38 38 25 10 
1 1 60 35% 35 25 1975 
debe, e, zi, ain , 11 
12 12 4 237. 1425 
Be i , e e 
rn 63% 3872 40183 3372 1412 


en BVBermiſchtes. 

25 Unter allen Neujahrswünſchen, — ſchreibt die Pomm. Ztg. 
= die uns zu Geſicht gekommen find, iſt unſtreitig der heiterfte 
100 poetiſcher Erguß, in welchem ein Hr. Lemke, Communal⸗ 
5 rer in Culm, den Cultusminiſter anſingt. Wir geben die 
rei beſten Strophen. Der Dichter ſingt von dem höheren Segen: 

Und dieſer Segen ſcheinet, Excellenz 
Wie ſehr ihn Tu? und Bosheit auch verhehlen, 
Bei Wahlen des geſchaͤftlichen Moments 
Seit Jahren wirklich Ihnen nicht zu fehlen. 
Schon der Erlaß der Schul⸗Regulative, 

So wie auch anderer Verwaltungsbriefe, 
Bezeugt, wie es die Folgen ja ergaben, 
gi Sie das Rechte nur ergriffen haben. 

‚Drum weht auch durch die ganze Monarchie 
Ein friſcher Geiſt des Ringens und des Strebens, 
Und ſelbſt des Franken kühne Phantaſie 
Erblaßt bei'm Anblick dieſes geiſt'gen Lebens. 

Und den Impuls, es gaben und ausübten 
x” nicht allein Erlaſſe von Referipten, 

uch Ihr Bedacht, des Lehrers Noth zu lindern, 
Hat Antheil dran und dazu nicht den mindern. 
G in während man dem Volkserzieher nur, 

o ſehr ihn auch des Hauſes Jammer druͤckte, 
an Gegenſatz zum Laufe der Natur 
au Ausſicht auf den Lohn in's Jenſeits ruͤckte, 
a Baer Sie im Mai des vor'gen Jahres 
a ra des Troſtes und ich glaub' ein wahres: 
Auf dar mit der Zeit ſchon hier auf Erden 

1 ſern Lohn Bedacht genommen werden. 
bei nel wo Marſchall Radetzki begraben wird, liegt 
ehemaligen 1 — und war die Beſitzung Herrn Backfrie ders, 
alten 1 rmee- Lieferanten. Von dieſem Patrioten, einem 
der nd Radetzki's, wurde ein Hügel, fonft kahl und wüſt, 
ae eldenberg genannt, in einen Park umgewandelt, und 
Aue % demfelben, auf einem weiten Platze vor einer prä. 
94 ulenhalle erhebt ſich die Statue der Siegesgöttin, ume« 
wogen den Statuen der Feldherren des italieniſchen und 

Grag Feldzuges. Gegenüber der Säulenhalle erhebt ſich 
Helden es- Pyramide, von Badfrieder für ſich und feine 
3 beſtimmt. Feldmarſchall Graf Wimpffen befindet 

8 in dieſer Gruft, und hier wird auch Radetzki ruben. 


IT Meteorologiſche Beobachtungen. 
8 bgeleſene Thermometer Thermo- 
8 5 Darometerhähe ne 0 — 5 acer Wind und Wetter. 
ueckſ. ale im Freie 
era u. ein. nach Reaumur n. Reaum 


16 ut nad Reaumue nf G 10, 
8 270 886% , IT 1,04 1,4, WSW ruhig, bez. U. trübe. 
12 277 8,09% 


1,6 „5 — 03|Nord ſtuͤrmiſch, dick mit 
. Schnee. 
427% 9,40% 1,8 1,5 — 0,8] do. do. durchbrochene 


Luft. 


Handel und Gewerbe. 


benen gls, Sonnabend 16. Jan. In der erſten Woche d. J. 
N bes an der Kornboͤrſe gemachten umſätze 150 Laſten Weizen, 

und ; zweiten 100 it, Die Zufuhren waren alfo nicht erheblich, 
überſeeiſche S mogten ſich die vor Jahresſchluß durch einige 
ehaupten; Verkäufe von Danziger Weizen geiteigerten Preiſe ziemlich 
Käufer zu jedoch ſpricht fih eine flaue Tendenz aus; es find der 
Der eee als daß ein angenehmer Verkehr ftartiinden konnte. 
1857 Be auf das an Erfahrungen und Niederlagen fo reiche Jahr 
außerorde 1c auf die Gemuͤther; große Verluſte ſind bei den 
andel ban lichen Werthveraͤnderungen aller Produkte auch im Getreide 
uſig geweſen, die Betriebskapitalien find verringert, und die 


— — 


erhalten. — Die 


a. Altenzaun. 


Kredithaͤfen, ohne welche ein ſchwunghaftes Gefhäft nicht möglich ift, 
wurden ohne Zweifel in vielen Faͤllen beſchraͤnkt. Tieſe umſtaͤnde werden 
noch einige Zeit nachwirken, und vielleicht unſern Markt vorerſt in einem 
geſunden Verhaͤltniß zu den Kornpreiſen auf engliſchen Plätzen 

in den. beiden Wochen gemachten Preiſe waren 
für extra feinen 137pf. Weizen fl. 510, für 131. 36pf. ſtark⸗ und 
hochbunten fl. 445 bis fl. 492, für 130. 33pfd. bunten je nach 
Farbe und Gewicht fl. 402 bis fl. 440. Für geringere Gattungen 
wurden entſprechende Preiſe gemacht. Man darf annehmen, daß 
nach Neujahr beſter Weizen 1 bis 2 Sgr. pro Scheffel hoͤher bezahlt 
wurde wie vorher, daß aber in letzter Woche eine gleiche Verminderung 
fuͤr alle Gattungen eintrat. Die jetzigen Notirungen pro Scheffel lauten: 
Feinſter 135. 37pf. 82 ½ bis 84 Sgr.; hochbunter und weißer 132. 
35pf. 77 bis 80 Sgr.; geſunder bunter 130 . 34pf. 70 bis 74 Sgr.; 
ſchwache und fehlerhafte Gattungen 52% . 5 . 60 bis 67 Sgr. — 
Roggen haͤlt ſich ſchwankend. Die Zufuhren mogten in jeder Woche 
ein paar hundert Laſten betragen; man kaufte beſten zur Beladung 
einiger Schiffe, von denen ein großes nach London geht. Dadurch 
ſchloß der December mit 45 Sgr. pro Scheffel fuͤr 130pf. Auch in 
v. W. blieb der Preis feſt. Als die Verſchiffung zu Ende war, 
ging der Preis in d. W. auf 40 Sgr. Vor einigen Tagen aber 
traten zwei Kaͤufer mit unbeſchraͤnkten Mitteln auf, und ſogleich ging 
der Preis wieder um 2 Sgr. hoͤher; fuͤr jedes Pfund Mehr- oder 
Wenigergewicht wird % Sgr. zu oder ab gerechnet. In gleichen 
Verhältniffen wurden auch an der Kornboͤrſe die Preiſe gemacht, 
deren Wiederholung deshalb uͤberfluͤſſig iſt. — Gerſte war in 
voriger Woche ſehr begehrt, und am Schluß wurde 108. I12pfd. 
mit 42 bis 46 Sgr. bezahlt; dies ſcheint ſtarke Zufuhren herbeigelockt 
zu haben, und da nur der Bedarf, nicht aber Spekulation, den Preis 
geſteigert hatte, fo trat ein ſtarker Fall ein; weiße 108 . 112pfd. jetzt 
37 bis 40 Sgr. — Erbſen ohne Verkehr; gute 54 Sgr. — Auf Hafer 
etwas Frage zum Verbrauch; 70. 76pfd. 24 bis 26 Sgr. — Von 
Spiritus hatten wir in v. W. 1000 und in d. W. uͤber 1000 Ohm 
Zufuhr. Ungeachtet dieſer betraͤchtlichen Maſſe ging der Preis in die 
Höhe. Anfangs v. W. 15% Thlr. pro 9600 Tr., dann 15%, und 
gegen Ende der Woche 16% Thlr. theils für Deſtillateure, theils für 
Oſtpreußen; Einiges wurde auch gelagert. In d. W. iſt zwar noch 
16% gemacht worden, doch ging der Preis bald auf 16% Thlr. Auf 
Lieferung bis zum Fruͤhjahr find 300 Ohm ebenfalls zu 16 ½ Thlr. 
geſchloſſen. Dieſer Artikel hat im Jahre 1857 einen betraͤchtlichen Antheil 
in unſerm Handel. Am I. Januar 1857 Beſtand 5000 Ohm, zugeführt 
wurden 29,000. Verladen in das Ausland 8500, nach dem Inlande 
10,500, örtlicher Verbrauch und Umgegend 12,000 Ohm. Beſtand am 
1. Januar 1858 3000 Ohm. Nach damaligen Preiſen kann man den 
umſatz auf nahe an , Mill. Thaler annehmen. — Wir hatten nach 
Neujahr 8 Tage ſtandhaften Froſt bei 4 bis SO R., ſeitdem aber 
wieder ganz weiches Wetter, von welchem man fuͤr die Saaten nicht 
viel Gutes erwartet. 


Borſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 16. Januar. 

50 Laſt Weizen: 135pf, fl. 480, 132 — 33pf. fl. 440 — 450. 
131pf. fl. 378 — 408, 127pf. fl. 400; 42 Laſt Roggen: 132pf. 
fl. 253%, 130pf. fl. 252, 128pf. fl. 246; 5 Laſt Gerſte: 108pf, 
fl. 207 216; 1 Laſt Hafer: 70pf. fl. 144; 2% Laſt w. Erbſen fl. (2) 
— —— : .....——v—v—v—ß5rvr—rvð⁰ðrê ñ-—᷑.!ĩxTfñ 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 16. Januar. 
Weizen 124 —137pf. 45 80 Sgr. 
Roggen 124 130pf. 37—41% Sgr. 
Erbſen 45—54 Sgr. 
Gerſte 112—118pf. 30—44 Sgr. 
Hafer 65—890pf. 22— 27 Sgr. 
Spiritus 16% A 16% Thlr. 9600 Tr. F. P. 


AInlandiſche und ausländiſche FNonds⸗Courſe. 
Berlin, den 15. Januar 1858. gt. 


Brief eld 

Sa (Weis T Poſenſch Pfandbr. 4 — | 83% 

Pr. Freiw. Anleihe 44 — 1005 Weſtpr. do. 31 822 821 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 1004 100 Koͤnigsb. Privatbank. 44 8685 
do. v. 1852 45 1003 100% Pomm. zientenbr. 90 — 


do. v. 1854 45 1005 100 | Poſenſche Rentenbr. 


4 

4 
do. v. 1855 47 1004 100 Preußiſche do. 4 Bi 
do. v. 1856 45 1004 100 Pr. Be.⸗Antb.⸗Sch. 421413 :1401 
do. v. 1853 4 — 924 Oeſterreich. Metall | 5 79 783 
St.⸗Schuldſcheine 3 83 827 do. National⸗Anl. 5 814 — 
Präm.- Anl. v. 1855 35 113 |112 Poln. Schas⸗Oblig. 4 — 81; 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 82 do. Gert. L. A. | 5 943 — 
Pomm. do. 33 844 845 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4873 864 
Poſenſche do. 4 | — 97] do. Part. 500 Fl. | 4 864 — 


Ange kommene aremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Kaufmann Stobbe n. Sohn a. Tiegenhoff. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Oberförſter Otto a. Steegen. Hr. Adminiſtrator Schettler 
a. Strippau. Hr. Gutsbeſitzer Klaaſſen a. Stegnerwerda. Hr. 
Rentier Habermann a. Königsberg, Die Hrn. Kaufleute Koͤhn a. 
Memel, Quardt a. Berlin und Siemon a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Bau⸗Inſpector Stuͤbner a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Paalzow 
Hr. Partikulier Krieſche a. Forſte. Die chrn. Kaufleute 
Brenken a. Berlin und Heinſius a. Stuttgardt. 

Deutſches Haus: 

Hr. Amtmann Below a. Bohlſchau. Hr. Zimmermeiſter Douß 

u. Hr. Kaufmann Geritz a. Tiegenhof. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Schultze a. Berlin u. Neumann a. Fuchel. 

Hr. Rector Dr, Wunſch a. Biſchoffswerder. 


Stadt- Theater. 

Sonntag, den 17. Jan. (4. Abonnement Nr. 15.) Fuͤnfte 
Gaſtdarſtellung des Kgl. Hofſchauſpielers Herrn 1 Liebe, 
vom Kgl. Theater zu Dresden. Neu einſtudirt: Die Verſchwörung 
des Fiesko zu Genug. Republikaniſches Trauerſpiel in 5 Akten von 
Friedrich Schiller. (Fiesko, Hr. Liebe, als fuͤnfte Gaſtrolle.) 

Montag, den 18. Jan. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
für Fraͤul. Senger: Der Oberſt von 16 Jahren. Luſtſpiel 
in 1 Aufzuge nach dem Franzoͤſiſchen von L. Schneider. Hierauf: 
Das Herz vergeſſen. Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Putlig. 
Dieſem folgt: Gigenſinn, oder: Gott ſei Dank, der Tiſch 
iſt gedeckt. Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedir. Zum Schluß zum 
erſten Male: Meine Tante — Deine Tante. Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von Jacobſohn. Muſik von A. Lange. 

Dienſtag, den 19. Jan. (4. Abonn. Nr. 16.) Die Kron⸗ 
diamanten. Komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des 
Scribe und St. Georges, v. W. A. Swoboda. Muſik v. Auber. 

E. Th. L'Arronge. 
Iduna, 
* - 
Lebens-, Penſions-⸗ und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Halle a. /S. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht am 23. Dezember 1857. 
Zur Verſicherung angemeldet 2,271,630 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Davon angenommen in 5546 

Nummern: 


a) zur Kapitalverſicherung 1,938,585 Thlr. — Sgr. — Pf. 
b) zur Rentenverſicherung 4,9 16 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
mit Kapitalzahlung.. 15,797 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
Jahresprämien . 75,776 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. 


Anträge zu Verſicherungen bei der „Iduna“ werden ange 
nommen, jo wie Proſpecte und Antragsformulare gratis verab— 
reicht durch den 

Special Agenten Herrn Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, 
und den Generals: Agenten 
C. H. Krukenberg, 
Vorſtädtiſchen Graben Nr. 44. H. 


Soeben erſchien und iſt bei uns zu baben: 


2 9 257 * 
Winckell's Handbuch für Jäger 
bearbeitet von J. V. Tschudi. 

1. Lieferung. Preis 15 Sgr. 
Leipzig., F. A. Brockhaus. 1858. 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 
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Deutſche 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
in Lübeck. 


Die Geſellſchaft bat ihre Lebens⸗Verſicherungs⸗Prämiel“ 
Tarife (Tab. 1— 5) in der Art verändert, daß ſie vol 
1. Jan. 1858 an neue Verſicherungen nach neuen billige! 
Prämien jedoch obne Antheil an Gewinn abſchließt, währe 
die bis ult. 1857 abgeſchloſſenen Verſicherungen dem Genn 
und Anſpruch des ihnen ſtatutenmäßig zugeſicherten Dividendel 
Antheils verbleiben. 

Abgeſchloſſen werden, wie ſeither, gegen die ſtatutel 
mäßigen Prämien und unter Gewährung verſchiedener cad 
terungen und Vortheil | 

Lebens⸗Verſicherungen (Tab. 1—5); 1 

Ausfteuer- u. Capital⸗Verſicherungen (Tab. 6a 6b 60 Qi 

Leibrenten⸗ u. Penſions-Verſicherungen (Tab. 8—13). 

Für jede Cour. Thlr. 100, — welche entweder an dil 
Verſicherten ſelbſt, fobald er das 85. Jabr feines Lebens vol 
endet haben wird, oder, im Fall früheren Todes, an fein 
Hinterbliebenen bezahlt werden ſollen, hat derfelbe, wenn beil 
Eintritt alt: 


20 Jahre, an jährlicher Prämie Crt. Thlr. 1. 18 Sgr. 3 pl 
30 ” 0 " ” " 7) 2.28 „ 2 
40 7 1 5 7 „ " 2 27 7 10 0 
30 „ a n e e 


zu entrichten, welche Prämien (Tab. 1 der Statute) halb- ode 

vierteljährlich bezahlt werden können. 

Proſpecte und Atteſtformulare ſind unentgeldlich entgegen 

zunehmen, und es wird jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt IM 

Bureau der unterzeichneten Agentur: 

In Danzig bei Hrn. Joh. Friedr. Mix un 
W. Wirthſchaft. 5 


Dirſchau E. G. T. v. Tadden. 
Elbing - Stadtrath Reumann⸗ Hartman 
Flatow „ Bürgermeiſter Münzer. 
Graudenz Actuar Gutowski. 
Marienwerder · Kück. 
„Pr. Stargardt . Bürgermeiſter Hinzen. 
Thorn G. Prowe. 
ür Gaſthofbeſitzer empfehle vorſchrifts mäßig 
Fremden Anmelde Zettel. 


Buchdruckerei von Edwin Groening - 


Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


——— — —̈——õ——᷑.——ä ow— à—ÿ— ——ẽ—dů—— 
Die TRI α,ůn erfurt mit einem Grundeapital von Drei Millionen Thlr. Pr. Ert 
ſchließt | 


Feuer⸗ und Lebensverſicherungen 
und gewährt dabei ihren Verſicherten außergewöhnliche Vortheile. 
Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, fo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten haben, 


Ohne höhere Prämien als andere ſolide Geſe 
beſonderen Reglements die 


E 
7 
c 


Ufchaften zu erbeben, läßt die Thuringia nach Maßgabe del 


Hälfte ihres jährlichen Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen. 


Zur Ertheilung näherer Aus kunft, fo wie zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 


d 


ie Haupt Agentur zu Danzig: 
L Biber, 
Firma: Biber & Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


ſowie nachſtehende Special-Agenten: 


In Christburg 
Dirsehau 


Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. 
Kaͤmmerei⸗Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth. 


Dt. Ey lau Maurermeiſter Pritzel. 
Elbing Kaufmann Arnold du Bois. 
Freistadt i. Pr. Brauecreibeſitzer Greifelt. 

- Ki. Katz Poſterpedient Müller. 


Hotelier Georg Anderson. 


: Marienburg 
Un vielſeitigen Anfragen zu begegnen, zeigen 
g Zollgewichte vom Zentner bis zum Pfunde 
waͤhrend in den groͤßten Quantitaͤten zu billigen 
Tangerhuͤtte bei Magdeburg. = 
ie 


Verantwortliche Nevaction, Druck und 


In Marienwerder Vermeſſungs-Reviſor Patzki. 

: Mewe Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Zander. 
„Neustadt i. Wpr. Hotelier Louis Alsleben. 

:» Riesenburg Kreis⸗Gerichts⸗-Secretair Nürnbergs“ 
„ Rosenberg i. Pr. Kaufmann Bud. Nüstedt. 

„ Stuhm Kaufmann Julius Werner. 

: Tiegenhof Kaufmann Wilh. Giesbrecht. 


wir hierdurch ergebenſt an, daß neue eiſern 
herab, geaicht und ungeaicht von jetzt ab und fort 
Preiſen bei uns zu haben ſind. 


Verwaltung des Eiſenhuͤtten⸗ uud Emaillirwerkes. 


Grieshammer. Helmecke. — 
Verlag von Edwin Groening in Danzig. a 


8 6́q 


